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Mr . 165 Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bet den K. Postämtern und Postboten. Samstag , den 20. Mlober Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.

Die KaMr MWta-roOk »er Gericht.
X Tübingen , 17 . Okl. Za Beginn des heutigen dritten

Berhandlungötages wurde das Protokoll der gestrigen
kommissarischenVeruehmuugdeserkraukteu
Wirtes Neudeck verlesen . Der Zeuge Nrudeck bat am
27 . Dezember 1905 den Gasthof .Zam Hirsch - in Nagold
vou seinem Schwiegervater durch Kauf erworben. Erhübe
schon damals die Absicht gehabt, das Haus durch den Ein¬
bau eiues weiteren Stockwerks zu erweitern. Als er des¬
halb mit Rückgauer in Verbiuduug trat, habe dieser sowohl
schriftlich als auch mündlich eine durchaus fiegesgewisfe
Auffasfuug über die Ausführbarkeit der Hebung vertreten.
Der Angeklagte wollte dos Haus, wie Zeuge Neudeck nach
dem Protokoll bekundet hat, gar nicht gründlich besichtigen.
Er habe sich den ersten Stock angesehen und aus das Zu¬
reden des Zeugen, sich doch auch daS obere Stockwerk an-
zuseheu , nur mit Redensarten geantwortet. Nachdem so¬
dann daS Arbeiterprrsoual Rückgauers aukam , hat der Zeuge
Neudeck nach seiner AuSsage , auf Grund des Eindrucks , den
diese Leute im Gegensatz zu dem Auftreten des Angeklagten
auf ihn machten , wieder mehr Vertrauen in die Sache ge¬
setzt. Auf die Frage, ob die Wirtschaft während der Hebung
geschloffen werden solle, habe der Angeklagte gesagt : „ Sie
werden doch nicht so ungeschickt sein und die
Wirtschaft schließen , wo Sie gerade ein
gutes Geschäft machen können . - Nach der Vesper-
Pause seien in den verschiedenen Räumen des Hauses tu den
Tapeten Riffe bemerkt worden. Seit dem Wiederaufbau
deS Hauses habe es im Haus selbst » cht gebrannt, sondern
nur am großen Hoftor . Ein Schwanken des Hauses habe
mau früher nie bemerkt . Daß im Erdgeschoß früher eine
Stallung augebaut war, habe der Angeklagte sehen müssen.
Als Stadtbaumrister Laug augeregt habe, die Hebung an¬
statt 1,40 Meter auf 1,60 Meter vorzuuehmen, habe der
Angeklagte erklärt : . Von mir aus kann auf zwei Meter
gehoben werden .

" Der Angeklagte hat auch nicht deu
Wunsch geäußert, daß der zweite Stock nicht betreten werden
solle. Vor dem Einsturz hat Zeuge Neudeck kein Schwanken
des Hauses wahrgenommeo. Die großen Wanduhren seien
bis unmittelbar vor dem Einsturz im Gange gewesen . Die
Arbeiter wollten, daß eine Mittagspause gemacht werde , wo¬
rauf der Angeklagte gesagt habe : „ Es wird vollends fertig
gemacht .

" Der Angeklagte bemerkt darauf : . Ich wußte
nichts davon, daß so viele Leute hinaufgegaogeu sind in
deu ersten Stock .

" In deu Aussagen Neudecks stimme vieles
nicht, doch wolle er vorläufig darauf nichtemgeheu. Bors . :
Haben Sie das Haus nicht iu allen Teilen besichtigt?
Augekl . : Ich biu nachher in allen Stockwerken alletu herum-
gegangev. Wenn noch jemand dabet ist und so viel ge¬
sprochen wird, kann mau die Besichtigung nicht so genau
vornehmen.

Es wird sodann in der Zeugenvernehmung fortge¬
fahren . Stationskommaodaut Lenz -Nagold hat sich die
etwa vor drei Jahren erfolgte Hebung des Gasthofes „ Zum
grünen Baum " iu Altensteig angesehen . Damals sei viel
genauer gearbeitet worden als in Nagold . In Alteosteig
sei alles ganz taktmäßig gegangen. Zeuge hat auch ge¬
hört , wie damals tu der Wirtschaft Klavier gespielt wurde.
Vorsitzender : Was haben Sre denn bet der Hebung des
Nagolder Hauses wahrgeuommen? Zeuge : Ich war um 12
Uhr an der Baustelle und gewann hier den Eindruck , daß
unregelmäßig gearbeitet werde , bei weitem nicht so taktmäßig
wie in Alteufteig. Es ist vorgekommen , daß eine Maschine,
äu der drei bis vier Leute standen , überhaupt nichr mehr
gedreht werden konnte , während es an anderer Stelle ganz
leicht ging. Auch waren die Leute sehr viel sich selbst Über¬
lassen . Vorsitzender : Ist auf die Hebung in reklamehafter
Weise aufmerksam gemacht worden ? Zenge : In dem Na¬
golder Blatt find Anzeigen gestanden , saß am 6 . April die
Hebung vor sich gehen werde . Der ganze Bezirk war iu
Spannung, und auS der - ganzen Umgegend find die Leute
herbeigrströmt. Einen Anlaß zum Elnschreiteo wegen Be¬
tretens der Baustelle habe ich nicht gekabt, da ich keineu
Auftrag hatte. Das wäre Sache der Octspoltzei gewesen.
Ein Beisitzer fragt deu Zeugen, ob, wie der Angeklagte be¬
haupte, bei den Rettuugsarbeiteu sehr hastig und unvor¬
sichtig vorgegaugen worden sei , wodurch viele Verschüttete
umS Leben gekommen seien. Zeuge : Es wurde ruhig ge¬
arbeitet und mit großer Sorgfalt. Allerdings war eine
Haft zu Beginn der Rettungsarbeiteu kaum zu vermeiden.
Die meisten Verschütteten find in dem Staub und Schmutz
erstickt . Die Nagoldrr haben fieberhaft au der Rettung der
Verschütteten gearbeitet. AuS dem Schutt stad 47 Loch

heroorgezogru worden, die weiteren fünf Toten kamen nach¬
her hinzu. Der Verteidiger fragt den Zeugen, ob er es
tatsächlich bemerkt habe, daß an einer Winde 3—4 Leute
sich vergeblich bemühten, weiter zu drehen . Zeuge bestätigt
dies. Der Verteidiger fragt den Zeugen r Wenn Sie das
für bedenklich hielten, warum haben Sie daun die Leute
zugrllisfeo , wo doch schon durch die großen Warouogs-
plakate auf die bestehende Lebensgefahr aufmerksam gemacht
war. Zeuge : Für mich lag kein Anlaß znm Einschreiten
vor. Ich war auch im Hause, weil mich die Arbeiten in¬
teressierten . Direkt gefährlich habe ich es nicht gehalten.
An einen Einsturz habe ich nicht gedacht . Verteidiger:
Wie kamen Sie zu Ihrer früheren AuSsage , der Ange¬
klagte sei angetrnuken gewesen ? Zenge : Der Angeklagte
staod auf der Nottreppe und machte Späsfe . Das war
halt sein Genie. Der Angeklagte war anscheinend ange¬
trunken. Verteidiger : Sie haben aber früher ausgesagt,
der Angeklagte sei betrunken gewesen . Zeuge : Ich habe
angetrunken gemeint . Es wird sodann eine Reihe vou
Zeugen vernommen, deren Aussagen wenig Bemerkens¬
wertes bieten . Ein Zeuge Braun bekundet, daß die Frau
Neudeck erst bet deu Rettuugsarbeiteu durch einen nach-
stürzenden Balken den Tod gefunden habe. Es sei ihm
dies von anderen Zeugen mitgeteilt worden. Die Zeugen¬
aussagen gehen im Uebrigeu dahin , daß bei deu Rcttuugs-
arbeiteu sorgfältig za Werke gegangen wordeu sei.
Heber das Verhalten Rückgauers an dem Vormittag sagt
ein Zeuge, Rückgauer habe zwei auf der Straße vor dem
Hirschen stehende Mädchen mit den Worten angeredet:
„Jungferle , gehn 's auf d'Seit, sonst muß ich euch tu Arm
ueiuehmen. " E n weiterer Zeuge bekundet , daß er beim
Betreten des Nebenzimmers der Wirtschaft, als er die Türe
schließen wollte, vou deu Anwesenden mitgeteilt erhielt, daß
die Türe schon geraume Zeit nicht mehr zozumacheu sei.
Es sei ihm daS bedenklich erschienen , weshalb er das
HauS gleich verlassen habe. Nach Vernehmung
einer Reihe weiterer Zeuges wurde die Verhandlung auf
nachmittags vertagt.

Die Nachmittagsverhaudluug begann nach
Inständiger Mittagspause um 2 Uhr . Die fortgesetzte
Zeugenveruehmnog bietet zunächst wenig erwähnenswerte
Aussagen. Friseur Weinstein bediente eine der Hebe¬
maschinen ; beim Zusammensturz des Hauses ist dieser Zeuge
so schwer verletzt worden, daß er sich nur noch mühselig
an Krücken fortbewegen kann . Es habe bet deu Hebungs-
arbeiteu schon morgens geheißen , daß das HauS sich der
Marktstraße za versch ebe. Es sei aber daun erwidert wor¬
den , daß dies nichts schade, weil es sich bald wieder aus-
gleiche. Einige Zeugen wollen sich erinnern, daß deu Leuten
an den Hinteren Hebemaschinen zugerufen wurde, sie wüßten
schneller drehen , denn sie seien mit 10 Zentimeter im Rück¬
stand. Das soll kurz vor dem Einsturz gewesen sein. Es
folgt nun die Vernehmung des als sachverständigenZeugen
geladenen OberbauratS Maier -Stuttgart, der dem Ange¬
klagten hinsichtlich dessen früher unternommener Hebnngs-
arbetten das Zeugnis ausstellt, daß die Arbeiten durchweg
mit Sachkenntnis und vorschriftsgemäß ausgeführt worden
seien. Die Vernehmung dieses Zeugen erstreckte sich außer¬
dem auf verschiedene technische Einzelheiten. Bauinspektor
Ernst von Saarburg berichtet über eine daselbst unter¬
nommene Hebung eiues Baues . Ein Gebäude sei während
deS Hebens nach der Wahrnehmung deS Zeugen immer be¬
deutende» Schwankungen unterworfen. Bei einem schlecht
aasgeführten Bau, einem Fachwerkban, der nicht gut ver¬
bunden sei, würde er mit Rücksicht auf diese Schwankungen
einer Hebung utcht zastimmeu können . Die Hebungsarbeitea,
wie die Vorbereituugsarbeiten seien durchaus sachgemäß und
solid ausgeführt worden. Es habe sich bei dieser Hebung
in Saarbarg um einen gut erhaltenen, massiven Bau ge¬
handelt . Es seien auch hier viele ungeschälte Arbeiter
verwendet worden. Obrramtsbaumeister Ringler von Mer¬
gentheim schildert eine von dem Angeklagten in Mergent¬
heim vorgenommene Hebung, die vollkommen sicher vor sich
gegangen sei . Zar Hebung wurden Soldaten verwendet.
Seitliche Schwankungen hat dieser Zeuge bei der Hebung
nicht bemerkt. Obrramtsbaumeister Schäfer -Freudenstadt
macht Aussagen über eine dort vorgenommene Hebung, die
ebenfalls keinerlei Anstände ergeben habe. Die von dem
Angeklagten verwendeten Kuggellager bezeichnet der Zeuge,
ebenso wie die vorhergehenden, als zweckmäßig. Die wei¬
teren Zeugen Bauwrrkmeister Heiuzrlmauu-Göppiugrn , Bau-
werkmetster Flaig-Schramderg , Architekt Förstuer -Stuttgart,

i Baurat Schueider-Ludwigsburg, Bauinsprktor Würth -Lud-

wigSburg, Werkmeister Hözel-Stuttgart sagen fast durchweg
dahin aus , daß die bisherigen Hebungen Rückgauers iu
Göppingen , Schrawberg , Ludwigsvurg und anderen Orten
mit Solidität und Sicherheit ausgeführt wurden und überall
ohne Störung und Unfall vou statten gingen. Die hier genann¬
ten Zeugen werden sämtlich nur als Zeugen, nicht als Sachver¬
ständige vereidigt. StadtbaumristerHenßler - Alteufteig
bekundet auch hinsichtlich der vielfach erwähuteuHebung iu
Alteufteig, daß hier das 22 Meter lange und 30 m breite
Gebäude des Gasthofs „ zum grüaeu Baum " sicher und
ordnungsgemäß gehoben wordeu sei. Irgend welche wesent¬
liche Störuugeu seien nicht vorgekommen . Wirt Kappler
vom „Grünen Baum" in Alteufteig betont io seiner
ZeugeuauSsage, daß bei der Hebung seines HauseS der
Wirtschaftsbetrieb bei sehr zahlreichem Besuch Wetter geführt
wordeu sei . Es sei auch währead der Hebung getanzt
wordeu, aber nur einige Augenblicke . Baukontrolleur Kriech-
Reutliugeu berichtet über die Hebung der Gmiuderscheu
Fabrik tu Reutliugeu . Auch diese Hebung verlief bemerkens¬
wert sicher.

Zum Schluß der heutigen Nachmittagsverhaudluug
erfolgt die Zeugenvernehmung des Stadtschultheißeu Brob-
deck von Nagold . DaS Gericht beschließt auf eiueu Antrag
der Verteidigung, diesen Zeugen nicht zu vereidigen, da er
der Mitschuld insofern verdächtig erscheine, als er selbst iu
einer Beziehung einer Fahrlässigkeit sich schuldig gemacht
habe, die im Zusammenhang mit dem ganzen Fall für seine
Nichtvereidigung bestimmend sei. Deu Aussagen des Stadt-
schultheißeu Brodbeck ist zu entnehmen, daß im Nagolder
Gemeinderat bei Besprechung der Frage eines Verbots des
Wirtschaften!! über die Zeit der Hebung betont wurde, daß
rin solches Verbot anderwärts nicht erfolgt iß . Es sei dann
nicht eioznseheu gewesen, warum für Nagold hierin eine
Ausnahme gemacht werden solle. Der Zeuge Brodbeck hat
sodann, wie er heute angibt, mit dem Stadtbaumeister noch
die Frage besprochen , ob es nicht angebracht wäre, be¬
sondere polizeiliche Vorschriften zu erlassen . Daraufhin er¬
folgte das Verbot des FuhrwerkSverkehrs usw . Bis 10 Uhr
vormittags war der Zeuge nach seiner Allgabe auf dem
Rathaus. Bis dahin sei alles ohne Störung vor sich ge¬
gangen. Er habe alsdann dienstlich anderwärts zu tun
gehabt. E n Anlaß zvm Einschreiten sei für ihn nicht vor¬
handen gewesen. Die Möglichkeit , daß bei deuRäumungs-
arbeiten noch einzelne deu Tod fanden , gibt der Zeuge auf
Befragen zu. Eine Vereidigung des Zeugen , die der An¬
klagevertreter nach erfolgter Vernehmung beantragt , wird
vom Gericht nochmals abgrlehnt . Die Verhandlungen
werden morgen früh fortgesetzt.

Der „Hauptmann" als Stadlkassenräuber
oder

Der Geniestreich eines Gauners.
Eine gelungeoe Havnergeschichte hat sich tu Köpenick

bei Berlin zugetragen. Dort kam am Montag nachmittag
eine Abteilung deS 4 . GarderegimentS, bestehend aus einem
Gefreiteu und 11 Manu, unter Führung eiues iu die Uni¬
form eiues Hauptmauas gekleideten Mannes iu Köpeaick
an, begab sich auf das Rathaus und verhaftete deu
Bürgermeister und deuHauPtkasseureudan-
ten. Nachdem sich der angebliche Hauptmann die 40 00

' Mark enthaltende Kasse hatte aushäudigen lassen,
erteilte er deu Befehl, den Bürgermeister und den
Neubauten unter militärischer Begleitung nach der „ Neuen
Wache " in Berlin zu schaffen. Dann befahl er deu
übrigen Mannschaften, das Rathaus noch eine halbe
Stande laug besetzt za halten, und fuhr iu der Richtung
nach Berlin davon . Die Mannschaften, die von dem
Schießplatz in Tegel kommend , in Berlin von dem eine
gefälschte Kabivettsorder vorzeigeudeu angeblichen Haupt-
maun ungehalten und nach Köpenick geführt worden waren,
rückten später vou Köpenick nach Berlin ab. Der Bürger¬
meister und der Rendant wurden natürlich auf der „Neuen
Wache " in Berlin alsbald wieder freigrlasfen.

Schon vor Ausgabe der letzten Nummer unseres
Blattes erhielten wir diese Nachricht, wollten aber vor der
Aufnahme eine Bestätigung abwarteu, da wir zunächst au
eiueu Scherz glaubten . Die Sache ist aber heiliger Ernst
und doch, so ernsthaft der Hintergrund ist, wenn man die
Einzelheiten dieses wirklichen Geuiestreiches liest, mau kann
sich des Lachens nicht erwehren. ES ist ein Operettenstoff,
wie sich der Dichter ihn erst im Geiste zurecht legen soll.
Dieser Gaunertrick steht einzig da, die amerikanischen und
russischen Bank- und Eiseubahuräuber , die italienischen



Banditen find . Waisenknaben ' gegen diesen „Hauptmaun ",
oer den Drill, die widerspruchslose Unterordnung deS deut¬
schen Soldaten für sich ausgenutzt hat . Doch wir wollen
den Gauner nicht verherrlichen und lassen die Tatsachen
für sich selbst sprechen.

Der Bürgermeister LaogerhavS gibt von
den Vorgängen folgende Schilderung : Ich saß zwischen
1/25 und 2/46 Uhr in meinem Amtszimmer, als plötzlich die
Tür sehr energisch aeöffoet wurde. Als ich mich umdrehte,
sah ich , daß rin Offizier , gefolgt von zwei Grenadieren
in feldmarschmäß .ger Ausrüstung und mit aufgepflanztrm
Seitengewehr eintrateu. Der Offizier, der, wie ich mich
später überzeugte , deu Mantel und die Achselstücke eioeS
Hauptmauus des ersten Garderegiments zu Fuß, die Feld-
biude um die Hüfte und die Mütze auf den Kopf trug und
deu ich zuerst für einen Offizier des Bezirkskommandos hielt,
kam dicht an mich heran und fraote mich : . Sind Sie der
Bürgermeister von Köpenick ? ' Als ich dieS bejahte, fuhr
er fort : . Sie find auf allerhöchsten Befehl mein Arrestant
und werden sofort nach Berlin abgeführt I ' Ich antwortete:
. Ich bitte mir ' — da unterbrach mich der Haoptmanv
schroff : „ Sie haben gar nichts zu bitten I Ich habe Ihnen
schon gesagt, Sie find mein Arrestant !" Dabei winkte er
deu Grenadieren, die bis auf zwei Schritte an mich heran-
traten. Trotzdem erklärte ich : „Ich möchte den Haftbefehl
sehen ! ' Worauf mir der Offizier antwortete : „ Meine
Legitimation find hier diese Mannschaften ! DaS Weitere
wird mau Ihnen auf der Neuen Wache in Berlin , wohin
Sie jetzt transportiert werden , zeigen I" Ich machte den
Hauptmanu darauf aufmerksam , daß ich Reserveoffizier sei.
worauf er mir das Ehrenwort abnahm , daß ich unterwegs
keiueu Fluchtversuch machen würde. Dann gestattete er mir,
daß meine Frau mich nach Berlin begleiten dürfe, und
ordnete an, daß nur ein Grenadier, der sich auf den Kutsch¬
bock zu setzen habe, mich nach Berlin bringen solle. Er
führte mich dann zu dem requirierten Wagen, der auf dem
Hofe deS Rathauses stand , und befahl, als sich der Grenadier
zum Kutscher gesetzt hatte, das Abfahreu des Wagens . Ich
holte meine Frau ab und überlegte mit ihr unterwegs, wes¬
halb ich auf diese Weise „arretiert" sein könnte . Ich kam
zu der Meinung , daß ich vielleicht beim Bezirkskommando
von irgend einer feindlich gesinnten Person wegen eines er¬
dichteten militärischen Verbrechens denunziert sein könnte.
Bevor wir nach Berlin nach der Neuen Wache
kamen, verließ mrioe Frau, wie der Hauptmanu vorher be¬
fohlen hatte, deu Wagen. Auf der Wache war der wach¬
habende Offizier , als ich ihm von dem Grenadier über¬
geben wurde, sehr erstaunt, zumal der Soldat ihm nicht
sagen konnte, ;wie der Hauptmanu heiße . Der Offizier er¬
stattete der Kommandantur telephonisch Meldung , und bald
darauf erschien der Kommandant Genrraladjutant Graf v.
Moltke auf der Wache. Später traf auch als Offizier vom
Tagesdienst der Major Prinz Joachim Mbrecht mit einem
Kriminalbeamten ein, der bei der gerade vorgeuommruen
Revidirruvg der Schloßwache vom Polizeipräsidium kam
und ihm den Vorfall gemeldet hatte. Nachdem Graf v.
Moltke mich und den Greoadier über deu Vorgang ver-
uommrn hatte, traf auch der Köpenicker Stadtbauptkasseu-
rendant v. Wiltberg , der von dem angeblichen Hauptmann
gleichfalls verhaftet worden war , in Begleitung von zwei
Grenadieren ein. Ich begab mich unterdessen nach dem
Polizeipräsidium, wo ich den Vorfall ausführlich dem
diensthabenden Kriminalkommissarschilderte.

DerRendant v . Wiltberg erzählte folgendes : Gegen
2/48 Uhr traten plötzlich zwei von meinen Kasfeubeamteu
in da- Kasfenzimmer mit deu Worten : „ Wir bekommen
Einquartierung , der Hauptmanu ist ein recht unhöflicher
Manu , er hat mich scharf aogefahreu und befohlen , daß
alle städtischen Beamten sich auf ihr Zimmer zu begeben
hätten.

" Weiter wurde mir mitgeteilt , daß der Hauptmaun
auf allen Korridoren Soldaten mit aufgepflavztem Bajounett
patroullieren lasse . Niemand darf in das Rathaus hinein I
Selbst der erste Beigeordnete und andere Stadträte wurden
von dem Doppelposten, der vor der Rathaustür stand , ab-
gewiesen. Während ich noch überlegte, was das za be¬
deuten hätte, trat der Hauptmanu mit zwei Greuadirreu
zu mir in den Kasfeoraam, fragte nach dem Rendanten und
herrschte mich , als ich mich meldete , mit deu Worten an:
. Schließen Sie sofort die Bücher ab l Ich habe Befehl,Sie za verhaften. ' Als ich mich weigerte und zunächst
deu Haftbefehl sehen wollte, erklärte mir der Offizier : „ Wenn
Sie sich weigern , fo werden Sie einfach abgeführt und daun
werden die anderen Beamten die Arbeit machen . Der
Haftbefehl wird ihnen auf der Neuen Wache in Berlin,
wohin Sie nachher transportiert werden , vorgelegt werden I"
Er fragte dann noch, ob alle Kassenbeamte » anwesend seien,und als ihm geantwortet wurde, der Kasseudieoer hole ge¬rade Geld von der Post , fahr er fort : .Das schadet nichts!
Fangen Sie ruhiq mit der Arbeit au . Aber beeilen Sie
stch etwas ! ' Als die Bücher abgeschlossen waren, ließ er
das in der Kasse befindliche Geld wir bei einer Kossen-
revifion aufzählev. ES waren 4002 Mk . und einige Pfennige,darunter ein Tausrudmarkschein. Der Hauptmanu schüttetedas Kurautgeld in Beutel, die er versiegelte , und setzte in
daS Hauptbuch deu Vermerk : . Sollbrstand sein : 4003,00 Mk.
Beschlagnahmtes Geld : 4002 .00 Mk . Hauptmann . '
Den Namen konnte ich nicht entziffern . Der Offizier er¬
klärte, dir kleine Differenz könnte Wohl ein Rechrufehler
sein . Daun nahm er daS Geld au sich und übergab mich
zwei Grenadieren, zwischen denen ich um halb 6 Uhr. ge¬
folgt von einer tauseudköpfigrn Menge, nach meiner Woh-
oung ging. Dort stand ein Wagen, in dem mich die beiden
Soldaten, die noch immer da- Seitengewehr aufgepflanzt
hatten, nach Berlin zur Neuen Wache brachten.

Frau Bürgermeister Dr . LangerhauS

erzählt : „ Es war kurz vor 5 Uhr, als mein Mann
mich dringlich in sein Arbeitszimmer rufen ließ. Als
ich über den Korridor eilte , sah ich, daß die Trep¬
pen von Soldaten mit aufgepfiauztem Seitengewehr
besetzt waren. Mein Manu ging mit großen Schrit-
Leu tu der höchsten Aufregung im Zimmer auf und nieder.
Zwei Grenadiere hielten mit blanker Waffe neben ihm
Wache , während der falsch« Hauptmaun im Lehnsessel
meines Mannes saß, sich bei meinem Eintreten jedoch
sofort erhob. Mein Mann sagte mir. er sei verhaftet wor¬
den, wisse jedoch nicht weshalb. Er fragte in meinem
Beisein nochmals deu Offizier nach seiner Legitimation.
Dieser wurde sofort brüsk und drohte mit Anwendung von
ZwaugSmaßrrgeln . Ich beschwor meinen Manu, der rohen
Gewalt zu Weichen und fich keiner Unüberlegtheit schuldig
zu machen . Auf meine Bitten, meinem Mann nach Berlin
folgen zu dürfen, wurde der Offizier höflich und bedauerte
lebhaft, stch in einer so unaogeuehmeuMission za befinden.
. Welche Wertschätzung man der Angelegenheit und der
Person Ihres Gatten beimißt, ersehen Sie daraus, gnädige
Frau , daß man einen Hauptmaun zu der Verhaftung ab-
kommandiert," fügte er hinzu. Er benahm fich in seinem
ganzen Auftreten nicht anders , als mau es vou einem
Offizier hätte erwarten können . Er war höflich , sowie er
fab, daß mau seinen Anordnungen Folge leistete, wurde
jedoch sofort brüsk mit dem Augenblick, wo man Legitima¬
tionen zu sehen wünschte, da er fühlte, schwachen Boden
unter den Füßen zu haben. In der höflichsten Weise
machte er mich darauf aufmerksam , daß er etn Kouper au
den Hinteren Eingang des Hauses bestellt habe, damit ich
und mein Garte vor etwaigen Belästigungen durch die
Volksmenge, die fich vor dem Rathaufe augesammelt hatte,
geschützt seien. Ans meine Bitte gestattete er auch einem
Magiftratsdieoer die Mitfahrt. Rasch eilte ich iu unsere
Wohnung , warf schnell den Maotel über und setzte deu
Hut auf . Daun küßte ich unseren Jungen zum Abschied
und bestieg deu bereits wartenden Wagen, der uvs nach
Berlin brachte . Neben dem Kutscher thronte einer der
Grenadiere, um einen etwaigen Fluchtversuch za verhindern.
Im Wagen besprachen mein Maan und ich die Angelegen¬
heit und kamen zu dem Ergebnis , daß es fich nur um
dir Tat eines momentan geisteskrank gewordenen Offiziers
oder um eine Denunziation Handel» könne, die meinen
Mann der schlimmsten Dinge beschuldigte . Kurz vor
Berlin erfuhren wir erst von oem Magiftratsdieoer , daß
avch der Kassenrendant verhaftet und die Kasse beschlag-
nahmt worden sei. Jetzt fing eS an, unS furchtbar zu
dämmern. Mein Maan war in der größten Erregung , da
er nicht wußte, wie groß der Betrag war, der dem
Schwindler, deon als solchen saheu wir den Hauptmanu
nun an, tu die Hände gefallen war . Auf der Wache end¬
lich, ' so schloß die Frau Bürgermeister ihre Erzählung,
„klärte stch dre ganze Sachlage auf und es wurde sonnen¬
klar, daß wir eiuem raffinierten Betrüger zum Opfer ge¬
fallen waren. '

Die Vorgänge hatten natürlich ungeheure Menschen¬
massen angelockt uvd vor den Augen aller mußten die . Ver¬
hafteten' iu vorher bestellten Wagen, die von Soldatenund
Stadtsergeavteu begleitet wurden, die Fahrt nach Berlin
avtrrtev . Auf der Neuen Wache in Berlin alarmierte der
wachthabende Offizier, als der Transport abends 7 Uhr
eiutraf, sofort telephonisch die Kommandantur . Geueral-
leutuaut Graf Moltke eilte zur Wache . Auch Major Prinz
Joachim Albrecht von Preußen , der als Offizier vom Tages-
dievst kurz vorher die Wache revidiert hatte, erschien noch
einmal, als er vou dem Vorfall hörte. Bald stellte sich
der Schwindel heraus und die . Verhafteten ' wurden unter
Entschuldigungen eotlasseu . Der „ Hauptmanu " hatte schon
vorher mit dem Gelbe Köpenick verlassen und Befehl ge¬
geben, in einer halben Stunde die Posteu zurückzuzieheu.

Das Verhör der Soldaten ergab : Mittags, als die
Wache der Militärschwimmanstalt am Plötzensee bei Berlin,
die daS Gardefüfilterregimeut gestellt halte, abgelöst wurde,
erschien rin Hauptmanu und befahl oem Unteroffizier
energisch : „ Dre adgelöste Wache hat sofort meinem Befehl
zu folgen, um auf Allerhöchste Anordnung des Kaiserseine
Verhaftung oorzuuehmeu ! ' Der Unteroffizier wurde ent¬
lassen und die Soldaten rückten unter Befehl deS „ Havpt-
manus ' ab. Als unterwegs eine gleichfalls abgelöste Schieß-
stavdswache deS 4. GarderegimevtS avkam , mußte diese fich
anschlirßru. Der „ Hauptmanu " ließ scharf laden und daS
Bajonett aufpflanzen und gab iu Köpenick Befehl, bei Wider¬
stand vou der Waffe Gebrauch zu machen.

Köstliche Szenen haben fich im Köpenicker Rathause
abgespielt . Der Polizetinsprktor weilte gerade im Rathaus,
um fich eine» kurzen Urlaub für ein Bad za nehmen.
Ehe er seine Vorgesetzten fand , brach daS Gewitter über
die Stadtvätrr Herrin . Der Polizetinspektor
brachte aber seine Bitte dem .Herr » Haupt¬mau n " v 0 r, der ja die Gewalt iune hatte, und der
gütige Offizier gewährte ihm die Bitte mit einer
nonchalanten Haodbeweguug.

Urber daS Benehmen, welches der Herr „ Hauptmaun'
bei der Durchführung seiner Aktion zur Schau trug , wird
noch allerlei mitgeteilt. AlS ihm mitgeteilt wurde, daß im
Kassenschrank noch Mk . 60 lägen, die schon hätten gezahltwerden müssen, wegen Erkrankung eines Beamten aber
noch liegen geblieben seien , ordnete der neue Verwalter
an, fie liegen zu lassen , weil sie eigentlich nicht mehr zum
Kasfeubestaude gehörten . Als er die Quittung unterschrieb,
zog er seine Handschuhe auS . Als der Bürgermeister auf
dem Weg iu dir Gefangenschaft noch einmal ein Zimmer
neben seinem Dienstzimmer betreten wollte, kam er bei den
Grenadieren, die ihn geleiteten , schlecht au. Einer, ein Pole,
herrschte ihn an : . Nix da, gerade auS ! '

Tagespolitik.
In einer am DtenStag in Heilbronn abgehaltenea

Sitzung deS GrsamtkollegiumS der Zentralstelle für Gewerbe
und Haudel wurde die Frage der Schiffahrts - Ab¬
gaben auf dem Rhein beraten. DaS Kollegium stellte
fich nach eingehender Beratung einstimmig auf den Stand-
Punkt , die Einführung von SchiffahrtSabgabeu im Interesseder WÜrttembergischen Industrie entschiedenzuverwerfeo,und lehnte es ab, zu der Frage einer etwaigen Verständig¬
ung mit Preußen auf der augedentrteu Grundlage Stellung
zu nehmen, solange von dem entsprechenden preußischen
Vorschläge nichts Authentisches bekannt sei.

*

Der Reichskanzler Fürst Bülow hat am
Mittwoch die amtlichen Geschäfte tu vollem Umfang wieder
übernommen.

Die Braunschweiger wollen wieder nur einen
Regeoteu und nicht eineu Herzog wählen. Dem braun-
schweigischen Landtage ist eine Vorlage zugegaugeu, iu der
nach Darlegung der bisherigen Vorgänge mitgrteilt wird,
daß der Regentschaftsrat und daS Ministerium einstimmig
beschlossen haben, nunmehr die Neuwahl eines Regeuteu in
die Wege zu leiten.

* *

In Frankreich wurde ein angeblich bayrischer
Major unter dem Verdachte der Spionage verhaftet. Der
Betreffende hatte, unter dem Vorgeben, etu Abgesandter des
französischen Kriegsministers zu sein, von deu Befestigungen
der Nord - und Nordoftgreoze photographische Aufnahmen
gemacht.

Kammer der Abgeordneten.
Stuttgart , 17 . Oktober.

Die Abgeordneteokammerbeendigte heut : die BeratungdeS Ausführungsgesetzes zum Reichsgesetz über
die Bekämpfung der Reblaus uud tritt dann in
die Beratung des Ausführungsgesetzes zum ReichSseu¬
ch e u g e s e tz etu . Vom ärztlichen Landesverein für Württemberg
ist einige Tage vor Beginn der Plenarverhandlauge» eine
Eingabe eiugelaafen, die bittet , in dem AusführuugSgesetz
folgende drei Paukte zu berücksichtigen : 1 . Entschädigung
sämtlicher durch die Abfperrungsmaßregeln betroffenen,
nicht bloß der unbemittelten Personen . 2 . Ueberoahme der
EatschädigungSkostea auf den Staat . 3 . Billige Entschädi¬
gung der behandelnden Aerzte. Die Kommission für innere
Verwaltung beantragte, die ersten Punkte durch die vou ihr
schon früher gefaßten Beschlüssen für erledigt zu erklären,
zu Paukt 3 aber noch eine weitere Sitzung der Kommission
abzupalteo. Keil (Soz .- Dem .) bedauert, daß diese Eingabe
mir Rücksicht ans die Geschäftslage des Hauses nicht mehr
gründlich behandelt werden könne . Er meine , es wäre auch
bei einer gründlicheren Beratung möglich , daS Gesetz noch
zustande za bringen. Minister von P schek hält die beiden
ersten Punkte der ärztlichen Petition für zuwettgebeud und
bittet, ihnen keine Folge zu geben . Liesching (Vp .) be¬
dauert ebeufalls, daß die Petition so spät in die Kammer
gekommen kst. Es werde aber nicht gut möglich sein, ohne
Vorberatung über diese Eingabe fich schlüssig zu machen.
Man werde daher gut tun, fich mit der weiteren Beratung
des Gesetzes nicht mehr za befassen . Dieses werde ohnehin
in dem jetzigen Landtage kaum zustande kommen, und die
Verzögerung werde auch nicht sehr ins Gewicht fallen.
Gröber (Zeutr .) schließt fich diesen Ausführungen an. Man
solle eiu so wichtiges Gesetz nicht durch einen sterbenden
Landtag erledigen lassen , sondern eiuem „ besser zusammen¬
gesetzten Landtag ' (Heiterkeit ) zur Erledigung Übergeben.
Keil (Soz.) und Hieber (Deutsche Partei) sprechen stch iu
dem gleichen Sinne aus. Das Haus beschließt auf Antrag
Lieschtug einstimmig , die weitere Beratung deS Gesetzes
auSzusetzeu.

Kammer der Standesherreu.
Stuttgart 17 . Okt.

Die Kammer ist in zwei Sitzungen mit der Beratung
der GerichtSkosteuorduung zu Ende gekommen . DieAeuder-
uogen, die sie daran vorgeaommen, find im großen ganzen
nur unwesentlicher Natur. Erwähnt mag werden, daß die
Gebühren für die Eintragungen von Veretueu im Interesse
der Vereine zu gemeinnützigen Zwecken etwas herabgesetzt
wurden, ebenso die Gebühren für die Hinterlegung vou
Wertpapieren auS Nachlässen . Der vom andern Hause be¬
schlossene Passus iu deu Schlußbestimmungeu, wonach daS
verfassungsmäßige AbgabeobewilliguugSrecht der Stände
durch daS gegenwärtige Gesetz nicht berührt wird, ließ man
im Einverständnis mit Ministerpräsident v. Breitling stehen,
um Weiterungen zu vermeiden , die hervorgerufen werden
könnten , wenn mau dem Beschluß des andern HauseS ent¬
gegentritt, obwohl das , waS hiermit gesagt werden will,
als selbstverständlich bezeichnet wurde. — Da weiterer Be-
ratuugsstoff nicht vorlag , wurde die Erste Kammer biS auf
weiteres vertagt.

LandesnachrichLen.
* Atteufleig, 19. Okt . Die Einschränkung des Post-

dieustes au Sonn - uud Festtagen bei Belieferung vou Nach¬
nahmebriefe», Postanweisungen, Geldbriefenuud Paketen, die
seit dem 1 . April d. I . versuchsweise Angeführt worden ist,
wird nach einer Verfügung der Generaldirektion jetzt dauernd
bribrhalteu werden.

ff Attensteig , 19 . Okt. Gestern verkaufte Schuhmacher¬
meister Seeger fr. hier 40 ar Baumgarteu am die Summe
von 8000 Mk. an Gärtner Zieste vou Jgelsberg, welcher
hier eine Gärtnerei auzulegen beabsichtigt.

ff ßal « , 17 . Okt . Im Alter von 92 Jahren starb in
Neubulach bei ihrer Tochter die langjährige Besitzerin der



Talmühle (zwischen Calw und Wildberg) Frau Mühle-
befitzrr Schill . Das Gasthaus der Verstorbenen, als Kur¬
haus weit und breit bekannt, wurde Wohl von allen Kur-
gästru von Teinach besucht. In der Talmühle verkehrte
viele Jahre der württbg . Dichter Kurz und auch Scheffel
war öfters Gast derselben . Bon beiden Dichtern find Ge¬
dichte vorhanden , welche sich auf die Talmühle und deren
Bewohner beziehen.

* Mldöad » 18 . Oktober. In Höfen a. d . Enz stritten
zwei Kinder um eine Schnur. Jedes hielt an einem Ende
fest . Plötzlich ließ der jüngere Knabe die Schnur los, und
der ältere, neunjährige Bruder , stürzte mit dem Htnterkopf
heftig auf eine Steinplatte ; er erlitt so bedeutende Ver¬
letzungen , daß er bald darauf starb.

ss Hlenlkinge «, 18 . Okt . In einer KoukurSsache haben
die Gläubiger kürzlich kaum 1 °/o erholten. Neuerdings
aber konnten bei der Schlvßteilung in einer gleichen Sache
nicht einmal die bevorrechtigten Forderungen befriedigt
werden.

js Stuttgart , 17 . Okt . Bon de» Verkehrsanstalten wird
darauf hingewieseu , daß Weihnachtssendungeu nach übersee¬
ischen Ländern jetzt schon oder mindestens Ende dieses
MouatS aufgegrben werden müssen, wenn auf eine recht¬
zeitige Bestellung gerechnet wird.

ff Stuttgart, 18. Okt . Der Gesetzentwurf betr. einen
zweiten Nachtrag zum Finanzgesetz der laufenden Finanz-
Periode betr. Vorarbeiten für Erweiterungsbauten und zur
vorübergehendenBeschaffungeines Sitzungssaales mit Neben¬
räumlichkeiten für die erste Kammer verlangt 40 000 Mark
auS dem Vermögen der Restoerwaltung.

ff Stuttgart , 18 . Oktbr. Nach dem heute im Landtag
zur Verteilung gelaugten Rechenschaftsbericht des Ständischen
Ausschusses hat der Stand der Staatsschuld am IS . Oktbr.
549 901 628 Mark 58 Pfennig betragen.

ff Aeuhause« a. I . , 18. Oktober. Heute früh 5 Uhr
brannten die beiden Wohnhäuser des David Pfäffle
und Wilhelm Mayer vollständig nieder. EntstehnngSursache
ist noch unbekannt. Mobiliar konnte wenig gerettet werden.

ff Keilvrou«, 17 . Okt . Die Weinlese hat in diesem
Jahr ohne daS übliche Geläute der Kirchrnglocken begonnen.
Der Ausfall des Herbstes ist aber auch überaus gering.
Bon dem sonst so lebhaften Herbstgetriebe ist absolut nichts
zu bemerken . Viele Weingärtner können , wie sie selber mit
einem Anflug bitterer Ironie sagen , ihren . Ertrag* in der
„ Kappe* heimtragen. Käufe find hier noch keine abge¬
schlossen. Daß unter solchen Verhältnissen auch das ge-
schäftliche Leben uotleidet, liegt auf der Hand . Als auf¬

fällig verdient verzeichnet zu werden, daß unter der Ein¬
wirkung deS Mißwachse - der Bitriolbehandluug und
Schwefelung der Weinberge eine starke Gegnerschaft erwach¬
sen ist . _

Zur Landtagswahl.
ff Zlrach, 18 . Okt . Der von der Deutschen Partei als

Laudtagskandidat für unseren Bezirk gewonnene Stadtschult¬
heiß Caspar vou Metziugeu ist wieder zarückgetreten auf
Wunsch der bürgerliche» Kollegien seiner Gemeinde, die
ihren Vorstand in Anbetracht der in nächster Zeit vou der
Gemeindeverwaltung zu lösenden größeren Aufgaben nicht
vermisfeu möchte.

* Naue «, 18. Okt . Bei dem heutigen Besuch der
Mitglieder der Konferenz für drahtlose Telegraphie
wurde auf der großen Telefunkenstation Nauen zum ersten
Male in Deutschland praktisches Telegraphieren mittels
ungedämpfter Schwingungen nach der neuen vou der Tele-
funkengesellschaft auSgebildeten Methode mit vollem Erfolge
vorgeführt.

Ausländisches.
ff Me «, 18. Okt . Prinz Joseph zu Wiadischgrätz,

General der Kavallerie und Gardekapitäu der ersten Arciereo
Leibgarde ist gestorben.

* Paris , 18 . Okt . Ministerpräsident Sarrteu übersandte
gest ern Fallieres seinEutlassungsgesuch. Sein Nach¬
folger wird vorausfichlich Clemevceau , der namentlich die
Zasamensetzaug des Kabinetts za ändern beabsichtigen soll.

ff Morde«««, 18. Okt . Ein Großfeuer zerstörte
heute mittag ans dem „ Orleans - Güter - Bahnhof* be¬
deutende Gütermengen und 50 Wagen. Der
Schaden wird auf 2 Mtll . Francs geschätzt.

ff Nffttta , 18 . Oktober. Der Taucher eines dänischen
Schiffes hat festgestellt, daß das Uaterseebot . Lutiu " 150 m
östlich von dem Punkt , wo es verschwand , auf der Seite
liegt. Gegenwärtig ist mau eifrig damit beschäftigt , Ketten
unter das Uaterseebot zu legen.

* London, 18 . Okt . Wie dem . Daily Telegraph * aus
New - Aork gemeldet wird haben Neger die Stadt
Seneca (Südkarolina ), die etwa 1200— 1500 Einwohner
zählt, « iedergebranut.

ff Gokio , 18 . Okt. Die deutschen Reichstagsabgeordueteu
haben heute ihre Stadien in Japan beendet . U . « . wurden
noch unter freundlichstem Entgegenkommen des Kriegs- und
des Martneministers Armee - und Marineeinrichtnvgeu be¬
sichtigt . Die Abgeordneten find von der allseitigen freund¬

lichen Aufnahme hoch befriedigt und bezeichnen Tokio alS
den Glanzpunkt der Reise.

Ans DeutschSüdwestafrika.
* Nerki«. 17 . Okt . Am 12 . Oktober wurde an der

Ostgrenze zwischen Holpau und SandPuetS (südlich vou
Hasuur ) eine starkeHottentotteubaode vou der 3.
Kompagnie des 2 . Feldregiments angegriffen. Der Feind
floh nach einem zweistündigen Gefecht größtenteils in süd¬
westlicher Richtung und wurde vou der 3 . Kompagnie sowie
von der halben 8 . Batterie unter Führung von Major
Siebert verfolgt. Unsererseits find zwei Reiter ge¬
fallen und zwei leicht verwundet worden. Der kleinere
Teil der Bande floh über die englische Grenze. Nach
übereinstimmenden Nachrichten hatte der bei Hslpan ge¬
schlagene Gegner vorher auf englischem Gebiet gesessen und
mit einem Waffeoschmaggler verhandelt . Der englische
Magistrat von Rietfonteiu S . O . bestätigte diese Nachricht
und drückte am 10. Oktober sein Bedauern darüber aus,
daß er nicht in der Lage gewesen sei , diese Leute zu ent-
waffaen und festzuuehmen,

Handel und Berkehr.
-r>. WagokL , 18 . Okt . Der heutige Jahrmarkt war im ganzen

gut besucht und auch mit Vieh in den verschiedenen Gattungen stark
befahren . Doch entwickelte sich kein besonders reger Handel . Die
Preise hielten sich auf seitheriger Höhe. Auf dem stark befahrenen
Schweinemarkt war ein wesentlicher Rückgang im Preise der Tiere
bemerkbar Milchschweine galten 18 - 84 Mk . , Läufer 40 —80 Mark
dem Paar nach. Die in unserer Gegend ungünstig ausgefallene
Kartoffelernte dürste als eine der Ursachen -des Rückgangs der Schweine¬
preise anzusehen sein.

^ Kork , 17. Okt . Heute war hier Jahrmarkt (Kirchweihmarkt ).
Der Schweinemarkt erstellte sich einer guten Frequenz , während der
Viehmarkt das Gegenteil aufwies , ebenso ging der Verkauf von Waren
sehr flau.

ff Stuttgart , 18. Oktbr. Kartoffelgroßmarkt auf dem
Leonyardsplatz . Zufuhr 700 Ztr . Preis 3 .60 - 4.60 Mk. per Ztr . —
Krautmarkt auf dem Charlottenplatz. Zufuhr 2000 Stück. Preis
20— 25 Mk. per 100 St . — Most obstmarkt auf dem Wilhelms¬
platz. Zufuhr 1800 Ztr . Preis 5.60 - 6 .80 Mark per Zentner.

ff Kßtingeu , 18. Okt . Gegenwärtig herrscht auf dem hiesigen
Güterbahnhof ein reger Versandt mit Filderkraut . Leider ist die
Ernte in diesem Jahr nicht so ergiebig , wie in sonstigen Jahren und
müssen sich daher die Produzenten mit einer halben Ernte begnügen.
Während in normalen Jahren 100 St . 13 — 14 Ztr . wiegen , erreichen
dieselben Heuer das Gewicht von nur 6 —7 Ztr . Der Preis per Ztr.
stellt sich auf 3 3.30 Mk ., während auf dem Wochenmarkt für dm
Kopf 15 - 20 Pfg . bezahlt werden.

ff Htlrrr , 17. Okt . Der letzte Schweinemarkt hatte eine Zufuhr
von 350 Milch - und 20 Läuferschweinen . Der Markt wurde bei
lebhaftem Handel fast ausverkauft . Milchschweine kosteten 23 - 28 Mk.
Läufer 45— 65 Mk . pro Stück.

Veranlwortluyer Redakteur : Ludwig Laut, Allrnflag

Altensteig Stndt.
Güter-Verpaehtuiig.

Die Stadtgcmeiude verpachtet am
Montag, de« 22. Oktober ds. Js.

nachmittags 4 Uhr
auf hies. Rathaus auf mehrere Jahre:

Markn »g Grömbach:
P . Nr. 670 36 ai 63 qm Wiese beim Schuattbachwehr

Markung Hochdorf:
P . Nr. 230 55 ar 68 qm Wiese beim Schnaitbachwchr

Markung Aünfbron« :
P . Nr. 253 98 ar 53 qm Wiese im Toobach

Markung Altensteig-Lta- t:
P . Nr. 272 ca. 1 »r Garten am Hellesberg
P . Nr. 384 7 ar 53 qm Acker daselbst
, „ 835 6 , 83 „ , in der Reute
„ „ 1219 6 , 32 , Garten in der Schillerstraße ff
„ „ 1092 8 , 92 . Acker an der Alteusteig -Dorfer Straße >
. . 1082/g 11 , 96 . . daselbst I
„ „ 1084 11 , 44 . .
. . 1113/i
„ . 1112/2 13 . 96 . .
. . 1111/i
„ „ 1105/z 8 „ 78 „ „
„ , 1118/ , 8 „ 33 „ .
„ „ 869 38 . 53 . Wiese beim Hafnerwald
, „ 1243/2 ca . 8 „ — . Lagerplatz bei der Wafserstubbrücke
„ , 956 30 „ 36 „ Acker in der Halde.

Liebhaber find eingeladen.
Den 18 . Oktob er 1906.

_ Stndtyfl - S * .

Markt-Anzeige.
Am Kirchweihmoutag , den 22 . Ott. - I.

findet hier

Vieh- Schweine-
, und Krämermarkt

statt, wozu mit dem Aufügen eiugeladen wird , daß für jedes zugeführte
Stück Rindvieh eine Vergütung von 2S Pfennig ausgefetztund sofort ansbezahlt werde« wird.

Neubnlach , den 16 . Oltober 1906.
Gemei«derat.
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MtertMlMliiiI« iiiit kmim
" ollen susklikrlicke Projekte gratis vnc
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Mochte Tiroler

KlttWbtl

MS

empfiehlt in großer Auswahl
billigst

pnnl Ve6.
Ragold

Mehrere 1V0 Stück
setznxrvze

Aerbst und
Winlerjacken
vo» Mk. 4 an empfiehlt

Herm . Brintzinger.
S P t e l d e r g.

Schöne steinerne

von Mk. 7 — ab
hat fortwährend zu verlaufen

Steinhauer Kienzle.

ersuche ich Sie, mir 4 Dosen Ihrer
Delieia -Rattenknche», dieselben
haben sehr gut gewirkt.

Golssen, 12. 3. 02 . E . K.
Haustieren unschädlich l Dose 0 .50,
1 .— n . 1 .50 Mk.

Niederlage in der Apotheke in
« ktensteig.

Timmia M MW«.
Gut Heil!

Sämtliche Mitglieder und deren Angehörige find zu einem
Lsod .

'
Wöro .srsdsrL

auf kommende « Sonntag (Kirchweihsonntag) höfl. eiugeladen.
Sammlung um 1 Uhr bei der Turnhalle.

Dev Arrss ^ rrtz

Altensteig.

Ginladung.
Alle im Jahr 1866 geborene« Männer und

Krane «, sowie Junggeselle« «nd Jnn -franen von
Stadt und Lrud werden auf

Kirchimih -Ksmtag. abends 6 Wr
in das Gasthaus zum Kronprinzen

zu einer
genriittiche « ltntevhnltrrirg

höflichst eingeladen.

Mehrere Vierziger.

.SU

Altensteig. >
>
>
>

WWlWms
übertreffen au Güte des Materials,^
größter LeistnugSfähigleit und Billig - st
keit des Preises sämtliche bis jetzt p
existierende Waschmaschinen . Zn p
vorhandenen Waschkesseln find Wasch - ^trommeln samt Deckel, welcher als ^
Waschzuber benützt werden kann, io st
jeder Größe lieferbar . st

Alleinverkauf bei d

L Löhne t
Flaschnermeister. p



Altensteig -Wörnersberg.

HüchMDMütttz.
Zur Feier uuserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

l Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Kirchweihwoutag , de« 22 . Oktober ds IS.

i« das Gasthaus zum „Rötzle" i» Alteusteig
^freundlichst eiuzuladeu.

Karl Mm,
Tohn deS

, f AudreaS Bauer, TaglöhnerS
iu Altensteig.

Kirchgang /s12 Uhr.
Wir bitte « , dies statt jeder besoudere»
Ei «lad««g eutgegeunehme « z« wolle «.

Frisch eingetroffeu
bei

Tochter des
Johannes Schwarz, Schuh¬
machers iu Wörnersberg.

Ege « ha« se» -Walddorf.
'
vMEiMttüK.

^ Zur Feier uuserer ehelichen Verbindung beehren wir nuS ^
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Montag , de« 22 . Oktober dS. IS.
i« das Gasthaus zum „Adler " i» Egenhausen

freundlichst eiuzuladeu.
GM- R»!h, Sch»«,», LWiM Wch

Sohn deS Tochter des
l f Johann Adam Rath . Fahr- Andreas Walz , Bauers und

mauus in Egenhausen. GemeiuderatS tu Walddorf.
Kirchgang 11 Uhr i« Ege «ha» se« .

Wir bitte « dies statt jeder besoudere» ,'M Ei «lad «»g eutgegeuuehme » z« wolle « .

C.W. LutzNSchsolger
Fritz » »hl«« jr-

rkit . «» ft « ra

I» . «me
holl. Uollhrringe
fstv. Kismarck-

heriugr
erst« Marke Wallhoff

Palm - Butter
Bitello-
Vcgctaliuc
Schweineschmalz

garant. rein

MSlz -r

Pfalzgraseuweiler.

ldchtttK-WMttttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir unS

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Montag , de» 22 . Oktober dS. IS.

in das Gasthaus z«m . Hirsch ' hier
freundlichst eiuzuladeu.

Kiedrich Weder, « <s---
Sohn des

Joh . Weder, Metzgers
hier.

nue
Tochter des

Joh . Georg Kleiubach
Schäfers hier.

Kirchgang « m 11 Uhr i« Dnrrweiler.
Wir bitte « , dies statt jeder besoudere«
Einladung eutgegeuuehme « zu wolle « .

1» Nagold.

Ueberberg -Martiusmoos,
'

üchDAtülLötttttz.
^

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Montag , de« 22 . Oktober ds . IS.
i» die Wirtschaft vo » Chr. Grotzman» i« Heselbro «« D

A freundlichst einzuladen.

ich. Georg Keile Chr . Kirol . Grchimm
Sohn des

Jakob Friedrich Keppler
WeberS in Zumweiler.

Tochter des ^ Jakob Friedr.
Großmaoo . Schneidermeisters

tu MartinSmoos.
Kirchgang «m 11 Uhr i» Alteusteig Dors.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Altenfteig.
Wir fache«

Arbeiter und Arbeiterinnen
sowie

Lehrlinge u. Lehrmädchen.
Es werden auch solche Arbeiter angenommen,die sich « och einlernen wollen.
Gesuche find an I . Maisenbacher zu richte« .

Ketten- und Silbrrwarensabrik Lutz LWeiß.

S «r <r«rirttent tz «rltL » «rna
reise , glanzhelle , mittel¬

große Ware
Wk" Mk. 45«
der 1« v Pfd . - Lack ab Waggon

für die HH. Landwirte

Dungsalz
lg. Raupenleim

IMS

Klebgürtel
ferner

zum Vermischen mit
LLostodsh

Wokroßnen
schwarze Thhra Mk. 18.—

„ Erieara ^ 2V .—
per Ztr.

Ausnahmsweise billig

N tur Hsrissb Wtochsr
U Uelpel- und Prhhütr
M Samt - und Plüschhüte
W Chenille und Fautastehüte
D Toquets und Capots
» o .. Hio .äsrd .üts
W in den modernste« Farbe « «»d Forme « chic und

elegant garniert empfichlt in großer Auswahl billigst

»

»

ß
»

Teigwireu aller Art
i« vorzügliche « Qualitäten

Feinst Tafelsenf
iu Gläsern, Eimer» :c.

MoltW -KWW
dasdeßewasmdjesmArtlke ! gtlikstriMden Kanu
mit Glühkörper , ähnlich dem GasMhlicht , ea . 88
Kerze« Leuchtkraft, auf jede« größtre » Lampe«-
basfi« a»fz« schra«be», liefernbilligst

Joh . Müller L Söhne
Flaichncrmeister.

Hellbrauner «nd
BöbUnger

Anckev
sst . Emmenthaler-
„ Schweizer
«nd Limburger-

Käse.

E.
/

KZ
* " A.
rr

» »

«p »»

A> 2.
e, 3

-ce 2L "
^ »

^ L»lLKr »kvi»vv1lvi7
ILirQirvnIt »iL,L-

Kslll-l.ottsn'e
2i»kiung ggrsni . sm S. stov . ISllS.

2ILS Kolitgsulnos mit

40800 >d>.
LLllxtgsvvillvs' SIsrlL

mono
5080

Iu elu Gasthaus nach Calmbach
wird ein tücktiqes

Löss L L es Losd IN I« , r-orto
uvcl Liste LS H tsürer, emxüsdltmul versssäet äis 6sllsr»I»gslltllr

kberstsrö ksksr,
Stuttgart, XMlekIs. A.

Lose find auch zu haben : Iu
Alteusteig i« der W . Rieker-
schen Buchhandlung , L Lauk,
I « Pfalzgraseuweiler bei E.
A. Heiutel , Hauptagent ; I«
WöruerSberg beiJoh Seeger,
sowie bei allen durch Plakate kennt¬
lichen Verkaufsstellen.

Ma - eheir
für Hausarbeit gesucht. Dasselbe
hat auch 2 Kühe zu besorgen.

Guter Lohu und Behandlung wird
zugefichert.

Za erfrage» bei der Exp. ds . Bi
Spielberg . .Am KirchwekHmoutag « tttag

1 Ahr verkaufe ich - 2 W «rf 5^
Woche» alte persch «itte »e

schmeiue
Fritz Kieuzle.

Aichelberg.

Verlaufe«
hat sich einschottischer Schäfer¬
hund . Au deu vorderen Füßen
ungleich gezeichnet und geht auf deu
Namen Pascha.

Um nähere Mitteilung Littet
Wacker» Pumpstation Kälbermühle.
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